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Titel: Duo-Abend im Haus Kupfer-

hammer mit Soyoung Yoon (Foto) und

Marcin Sikorski.

Liebe Leserinnen und Leser,
Rosenmontag erst im März, Pfingsten erst am zweiten Juni-Wochenende: Dieses Jahr feiern
wir Ostern spät, Ostersonntag erst am 20. April. Doch nicht genug dieser „Merkwürdigkei-
ten“: Erinnern Sie sich noch an das Frühlingswetter zu Weihnachten? Haben Sie in diesem
Jahr schon eine Schneeflocke gesehen? Viele nicht, aber die japanische Kirsche lässt ihre
Blütenblätter rieseln, die ersten Rosenknospen treiben, Frühlingsblüher gaukeln den Fort-
schritt der Jahreszeit vor. Natürlich hat das alles nichts miteinander zu tun, lassen Wetterkap-
riolen und Kalender-Besonderheiten „Verschwörungstheorien“ blühen.

Kümmern wir uns also zunächst um den Kalender: Der Mond bestimmt den Termin des
Osterfestes. Kirchliche Vordenker entschieden auf dem Konzil von Nicäa im Jahr 325, dass
sich Ostern am Mondverlauf orientieren und am ersten Sonntag nach dem ersten Vollmond
nach Frühlingsbeginn gefeiert werden soll. Der Frühlingsanfang wurde auf den 21. März
festgelegt, obwohl er astronomisch variieren kann.

Und wann ist der früheste mögliche Ostertermin? Wenn der erste Frühlingsvollmond mit dem
21. März zusammenfällt und der nächste Tag ein Sonntag ist, kann der früheste Ostertermin
der 22. März sein. Das ist jedoch selten und in den Jahrhunderten nur viermal vorgekommen,
in den Jahren 1818, 1761, 1693 und1598. Der späteste aller Oster-Termine ist der 25. April.
Das kommt vor, wenn am 20. März Vollmond war. Dann ist der nächste Vollmond im Früh-
ling erst 29 Tage später. Im Jahr 2038 wird dies am 19. April der Fall sein. Erst am darauf
folgenden Sonntag ist dann Ostern: Am 25. April. Zuletzt lag Ostern 1943 auf einem 25.
April. 2011 haben wir Ostern am 24. April gefeiert, davor war dieser Tag zuletzt im Jahre
1859 „auserkoren“, das nächste Mal wird dieses Datum erst 2095 für das Osterfeuer sorgen.

Nun müssen wir uns noch um das Wetter kümmern: „Alles im grünen Bereich“, sagen die
einen, „Klimawandel“ die anderen. Nach einigen durchaus imposanten Wintern haben wir
nun die „light“-Version erlebt. Doch die hat es auch immer mal wieder gegeben. Haken wir
also den Winter ab, freuen wir uns auf ein schönes Frühjahr. Ihr Team vom WARSTEINER!

Mit der Umgehung und der
damit verbundenen Neuge-
staltung des Belecker Zen-
trums wurde ein Meilenstein
für die Entwicklung der Ort-
schaft gelegt. Statt endloser
Schlangen rollen nur noch
wenige Autos durch die
Bahnhofstraße – und das auch
noch ganz langsam. Dazu ein
Wilkeplatz, der nicht länger
als Parkplatz dient, sondern
als verkehrsberuhigter Mittel-
punkt mit Außengastronomie
zum Treffpunkt geworden ist.
Und auch der Platz für den
Belecker Weihnachtsmarkt,
den Franz-Josef Prinz noch
als Vorsitzender des Belecker
Gewerbevereins ins Leben
gerufen hat.

Anfang des Jahres hat er den
Stab an Frank Werthmann
weitergegeben. Er tritt nicht
nur in große Fußstapfen, son-
dern steht auch vor der Auf-
gabe, Beleckes Potenzial in
Zeiten des Internet-Handels
weiter auszuschöpfen. Die
Voraussetzungen dafür sind
gegeben. Gemeinsam sollen
die Ziele erreicht werden. Ver-
antwortung wird künftig im
Gewerbeverband auf mehre-

Neue Herausforderungen meistern

re Schultern verteilt. Denn im
Alleingang sind die Heraus-
forderungen kaum zu bewäl-
tigen. Auch eine neue Home-
page gibt es bereits. Unter
www.meinbelecke.de gibt es
alle wichtigen Informationen.

Franz-Josef Prinz verabschie-
det sich nach langer Tätigkeit
im Vorstand des Gewerbever-
bands aus Belecke. Den Ge-
tränkehandel hat er überge-
ben und kann sich auf den
Ruhestand freuen. Der wird
wahrscheinlich gar nicht so
ruhig werden. Schließlich ist

er auch sozial engagiert.
Schon vor mehr als zehn Jah-
ren zählte er gemeinsam mit
seinem Sohn Dominik zu den
Gründungsvätern der Wohl-
tätigkeitsorganisation Red
Line Children Charity e.V.,
die sich um Kinder in Brasi-

lien und zuletzt verstärkt in
Haiti kümmert.Noch mehr
Informationen dazu finden
Sie auch  im Internet unter:
www.children-charity.com
und www.haitianheroes.org
und natürlich auf den folgen-
den Seiten in diesem Heft.
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Frank Werthmann ist neuer
Vorsitzender des Belecker
Gewerbevereins. Er tritt die
Nachfolge von Franz-Josef
Prinz an, der nicht mehr kan-
didierte. „Ich musste schon
ein wenig drüber schlafen
und nachdenken“, sagt der
Geschäftsführer des Einrich-
tungshauses casa e vita in der
Bahnhofstraße. Nun gehe er
aber mit Elan an die Aufgabe
heran.

Maßgeblich für seine Ent-
scheidung war auch, dass er
sich auf die Unterstützung
seiner Vorstandsmitglieder
verlassen könne. „Wir sitzen
alle in einem Boot und müs-
sen nun noch etwas näher
zusammenrücken“, so Frank
Werthmann. Ganz nach dem
Motto „Gemeinschaft macht
stark“. Dieser Grundgedanke
solle wieder verstärkt in den
Mittelpunkt der Arbeit und
Aktivitäten des Gewerbever-
bands rücken. Die derzeit 90
Mitglieder sollen mehr ein-
bezogen werden und nicht
nur Handel, sondern auch das
Handwerk stärker eingebun-
den werden.

Von Handel bis Handwerk
habe Belecke viel zu bieten,
ist Frank Werthmann über-
zeugt. Dies müsse aber mehr
nach außen zu den Menschen
getragen werden: „Es sind ja
sehr viele Menschen, die je-
den Tag durch Belecke kom-
men. Auch die müssen wir
von unseren Dienstleistungen
überzeugen.“ Mit der Neuge-

staltung des Zentrums und
dem umgebauten Wilkeplatz
habe Belecke dafür sicher
gute Chancen. Auch die Gas-
tronomie kann sich mehr als
sehen lassen. Wenn ich nur
sehe, wie gut sie
beispielsweise an einem
Sonntagabend frequentiert
wird. Das ist schon eine po-
sitive Entwicklung“, freut
sich Werthmann.

Natürlich habe es der Inter-
net-Handel für die Belecker
Geschäftsleute nicht leichter
gemacht. Umso wichtiger sei
es, durch die eigenen Ange-
bote und Dienstleistungen zu
überzeugen. „Unsere Stärke
ist die Gemeinschaft. Darauf
müssen wir aufbauen“, betont
Frank Werthmann. Aufgaben
sollen künftig auf mehrere
Schultern verteilt werden.
Außerdem wird auch der Be-
lecker Gewerbestammtisch
wieder ins Leben gerufen. An
jedem ersten Montag treffen
sich die Gewerbetreibenden
zum Gedankenaustausch, für
Kritik und Anregungen.
„Den Stammtisch gab es frü-
her schon einmal und er hat-
te eine tolle Resonanz. „Das
wollen wir wieder aufleben
lassen“, sagt Frank Werth-
mann, der sich auch auf die
Unterstützung seines Vorgän-
gers Franz-Josef Prinz verlas-
sen kann: „Er hat das hervor-
ragend gemacht und steht mit
auch mit Rat und Tat zur Sei-
te. Das war auch eine Voraus-
setzung dafür, dass ich das
Amt angenommen habe.“

Auch an dem Konzept der
verkaufsoffenen Sonntage
werde gearbeitet, um sie noch
attraktiver zu gestalten. So
soll z.B. beim verkaufsoffe-
nen Sonntag am 31. August
die Feuerwehr Belecke ein-
gebunden werden. Der nächs-
te verkaufsoffene Sonntag
findet bereits am 30. März
statt. Im Mittelpunkt steht

Frank Werthmann ist neuer Vorsitzender des Belecker Gewerbeverbands. Er tritt die Nachfolge von
Franz-Josef Prinz an.

Frank Werthmann: „Gemeinschaft ist unsere Stärke“
Wechsel im Vorstand des Belecker Gewerbevereins - Verkaufsoffener Sonntag am 30. März

dabei der Frühling – von der
Floristik über Frisurentrends
und Mode bis zu Gartenmö-
beln werden die Neuheiten
präsentiert. Außerdem gibt es
auch eine große Autoausstel-
lung und ein buntes Rahmen-
programm. Auch für die Un-
terhaltung der kleinen Besu-
cher wird natürlich gesorgt.
Dazu öffnen die Geschäfte

von 13 bis 18 Uhr und haben
attraktive Angebote für die
Kundschaft.

Eine Neuerung ist bereits am
Start. Auf der Internetseite
www.meinbelecke.de präsen-
tiert sich der Gewerbever-
band Belecke online und in-
formiert über seine Aktivitä-
ten.
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Die Lebensgeschichten sind
bewegend und erschütternd.
Sie handeln von Armut, Leid,
Gewalt und Missbrauch. Aber
sie erzählen ebenso von Mut
und Hoffnung, von der Aus-
sicht auf ein besseres Leben.

So wie etwa die Geschichte
der 13-jährigen Cassandra aus
Haiti. Schon im Kindesalter
erfährt sie, was physische
und psychische Gewalt be-
deutet. Erlebt, wie ihre kran-
ke Mutter sich prostituiert,
um sich und ihre Tochter
durchzubringen. Cassandras
Vater hat die Familie verlas-
sen. Als die Mutter erkennt,
dass ihre Tochter sich mit äl-
teren Männern einlässt, in den
gleichen Teufelskreis wie sie
selbst gerät, verliert sie die
Fassung, droht Cassandra zu
töten. Die damals Neunjäh-
rige flüchtet. Zunächst findet
sie Zuflucht bei ihrer Tante
und schließlich im MEVA
Waisenhaus. Hier kümmert
sie sich inzwischen liebevoll
um die „Kleinen“ im Waisen-

haus. Ihrer Mutter hat sie
inzwischen verziehen. Oder
auch die Geschichte des neun-
jährigen Oliver. Er wird 2010
bei einem verheerenden Erd-
beben, bei dem mehr als
300.000 Haitianer ihr Leben
verlieren, verschüttet. Erst
drei Tage später findet ihn
seine verzweifelte Mutter
unter den Trümmern. Zehn

Operationen hat Oliver seit-
dem hinter sich, weitere wer-
den folgen. Seinen Mut und
seine Stärke hat er nicht ver-
loren. Eines Tages möchte er
für seine Mutter und sich ein
erdbebensicheres Haus bau-
en, schließlich fühlt er sich
für sie verantwortlich. Auch
Oliver lebt derzeit im MEVA
Waisenhaus, da seine Mutter
eine einjährige Ausbildung in
Spanien macht, um später bei
einer haitianischen Regie-
rungsbehörde zu arbeiten.
Dafür hat ihr kleiner Sohn
Verständnis.

Um Cassandra und Oliver
sowie um viele andere Kin-
der in Haiti kümmert sich das
Haitian Heroes Projekt, das
unter der Schirmherrschaft
des Red Line Children Cha-
rity e.V. steht. Gegründet
wurde diese Wohltätigkeits-
Organisation, die Bildungs-
projekte in Entwicklungslän-
dern unterstützt, von Domi-
nik Prinz, seinem Vater
Franz-Josef, dem ehemaligen
Vorsitzenden des Belecker
Gewerbevereins, und Mano-
el Batista. Dabei ist das Gan-
ze eher durch einen Zufall
entstanden.

„Dominik lebte damals in
Köln und hat sich mit Mano-
el Batista angefreundet“, er-
innert sich Franz-Josef Prinz.
Dieser erzählte ihm von der
Armut in seinem Heimatland
Brasilien. Und die Familie
Prinz wollte helfen. „Wir hat-
ten nur eine kleine Anzeige
aufgegeben. Kleidung und
Spielzeug für Brasilien spen-
den“, so Franz-Josef Prinz.
Doch die Resonanz war ein-
fach überwältigend. Dank der
Unterstützung einer brasilia-
nischen Fluggesellschaft

Dominik Prinz und Robert Felegentreu waren in Haiti für das Projekt
Haitian Heroes unterwegs. Eine Ausstellung erzählt die bewegenden
Geschichten von zwölf Kindern.

Fortsetzung auf Seite 10 >>>

Geschichten von Leid, aber von noch mehr Kraft
Dominik und Franz-Josef Prinz unterstützen Projekte in Brasilien und Haiti

Franz-Josef Prinz, ehemaliger Vorsitzender des Belecker
Gewerbevereins, gründete mit seinem Sohn Dominik den
Red Line Children e.V.
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Die Kunden des Autohauses
Gregor Tillmann können sich
über noch mehr Service freu-
en. Die Eröffnung der Werk-
statt im Gewerbegebiet Bele-
cke-Nord Mitte Februar ist
ein weiterer wichtiger Mei-
lenstein in der Entwicklung
des Autohauses.

Seit Mai 1987 ist das Autohaus
Tillmann Seat-Vertragshändler.
Eine weitere wichtige Etappe
war schließlich 2006 der Um-
zug ins Gewerbegebiet Bele-
cke-Nord. Allerdings siedelte
sich zunächst nur der Verkauf
in Belecke an, die Werkstatt
blieb noch in Rüthen. Jetzt ist
sie ebenfalls direkt am Stand-
ort in Belecke zu finden. Der
Kunde bekommt also den vol-
len Service rund ums Auto ab
jetzt komplett in Belecke.

In nur etwa sechs Monaten
Bauzeit wurde die neue

Werkstatt errichtet. Auf rund
450 Quadratmetern stehen
fünf hochmoderne Arbeits-
plätze zur Verfügung. Von der
Aufbereitung über Reifen-
wechsel bis zur Inspektion,
von kleineren Instandsetzun-
gen oder Wartungsarbeiten bis
hin zur Unfallreparatur kann
hier alles schnell und quali-
fiziert erledigt werden, so
dass für den Kunden keine
langen Wartezeiten entstehen.
Auch Transporter, Anhänger
oder Zweiräder werden hier
repariert. Zu den Arbeitsplät-
zen gehört auch die neu ge-
schaffene Dialog-Annahme.
„Hier inspizieren wir mit
dem Kunden zusammen das
Auto. So sieht er direkt, wel-
che Reparaturen notwendig
sind und wir können alles
vorher mit ihm besprechen“.
Dauert eine Reparatur mal
länger, stehen selbstverständ-
lich auch Leihwagen zur Ver-

fügung. Zum Service gehö-
ren natürlich auch die TÜV-
Abnahme und Abgasuntersu-
chung - und zwar täglich.

Für die Kunden ist der Werk-
stattaufenthalt in Belecke
komfortabler geworden.
Eine Besonderheit fällt sofort
bei Betreten der Werkstatt
auf. Selbst bei kühlen Tem-
peraturen draußen ist es innen
angenehm warm. Dafür sorgt
eine moderne Fußbodenhei-
zung. Der komplette Neubau
wurde nach Niedrigenergie-
Standard errichtet.

Selbstverständlich werden in
der Werkstatt alle Marken
gewartet und repariert.
Schließlich ist das Autohaus
Tillmann ein Mehrmarken-
center. Doch damit nicht
genug, ist das Autohaus nun
auch Vertragspartner für
Ssangyong Geländewagen

Autohaus Tillmann: Neue Werkstatt
in Belecke ist eröffnet

und etabliert im Mehrmar-
kenhandel. Dies bedeutet ob-
jektive Beratung, quer über
alle Automarken hinweg. Das
ist die beste Gewähr das
Wunschauto sicher und preis-
wert zu finden. „Neben dem
Erwerb jedes Modell jeder
Marke werden diese nun auch
bei uns repariert“, erklärt
Gregor Tillmann. Konkret
bedeutet das, dass jeder Neu-
wagen eines deutschen Her-
stellers und EU-Fahrzeuge
vermittelt werden können.
Dazu zählen nicht nur Pkw.
„Einen Schwerpunkt legen
wir auch auf Kleintranspor-
ter. Selbstverständlich von
allen Marken“.

Für einen nächsten Höhepunkt
sorgt aber dennoch ein Seat.
Am 8. März wird im Autohaus
Tillmann der neue Seat Leon
Cupra präsentiert. Der heiße
Spanier hat schnittige 265

bzw. 280 PS unter der Haube.
Auf jeden Fall eine gute Gele-
genheit, sich von dem großen
Neu- und Gebrauchtwagenan-
gebot bei Tillmann zu über-
zeugen und einen Blick in die
neuen hellen, freundlichen
Räume zu werfen oder die
Modelle im Außenbereich an-
zuschauen. Einer Probefahrt
mit dem Wunschmodell steht
nichts im Wege.

Das Autohaus Tillmann ist
immer von 8 bis 18 Uhr für
seine Kunden da, die Werk-
statt ist von 7.30 Uhr bis
17.30 Uhr und mittwochs bis
19.00 Uhr geöffnet. Die neue
Werkstatt kann demnächst
auch bei einem Tag der offe-
nen Tür unter die Lupe ge-
nommen werden. Das Auto-
haus Tillmann lädt dazu noch
rechtzeitig ein.

Neuer Seat Leon Cupra wird am 8. März präsentiert

Selbstverständlich werden alle
Marken und Modelle im Autohaus
Tillmann inspiziert, repariert und
gewartet.

Fünf Arbeitsplätze stehen in
der neuen Werkstatt zur
Verfügung, so dass Reparaturen
zügig über die Bühne gehen.

Gregor Tillmann und
Manfred Krämer freuen sich
über den optimierten Service
für die Kunden durch die
neue Werkstatt.

Walter-Rathenau-Ring 2-4 • 59581 Belecke
Telefon 02902 / 978 680

E-Mail: info@autohaus-tillmann.de
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Wenn die Meteorologen den
Frühling ansagen, wird es
Zeit für die automobile Fit-
nesskur. Auch wenn der Win-
ter bislang recht mild war,
haben Split, Salz und Stein-
schläge Lack und Scheiben
leiden lassen.

Aber auch Batterie und Be-
leuchtung wurden im Winter
besonders beansprucht.
Scheibenwischer, Reifen und
Stoßdämpfer hatten Stress.
Damit die automobile Som-
merzeit problemlos beginnen
kann, hilft der Frühjahrs-
Check im Kfz-Meisterbetrieb.

Die erste Sichtkontrolle nach
der intensiven Wagenwäsche
macht Lackschäden oder
Steinschläge an der Front-
scheibe sichtbar. Für klaren
Durchblick sorgen neue Wi-
scherblätter und die gründli-
che Reinigung der Scheiben
von innen und außen. Der
Batterietester klärt den Lade-
zustand der Batterie, Pol-
Spray schützt vor Korrosion.

Frühling fordert Fitnesskur für das Auto
Auch Motorräder sollten vor Saisonbeginn geprüft werden

Ganz wichtig bei der Inspek-
tion sind die Füllstände von
Kühlwasser, Motoröl, Brems-
flüssigkeit und Scheiben-
wischwasser. Bei Bedarf wird
nachgefüllt. Die Werkstatt
weiß, welche Sorten geeignet
sind. Ob ein Ölwechsel an-
steht, hängt von den empfoh-
lenen Intervallen ab. Früh-
lingszeit ist Pollenzeit. Des-

Mit einem gründlichen
Check wird das Auto auf
den Frühling vorbereitet.
Foto: ProMotor.

halb wird der Innenraumfil-
ter unter die Lupe genommen.
Dort lagern sich Staub, Ruß
und Pollen ab. Ein sauberer
Filter verringert die Verbrei-
tung von Keimen und gleich-
zeitig das Sicherheitsrisiko
beschlagener Scheiben. Der
Innenraumfilter sollte
spätestens nach 15.000 Kilo-
metern ausgetauscht werden.

Die Stoßdämpfer hatten im
Winter auch wegen der
Schlaglöcher viel Arbeit.
Durch hohen Verschleiß kann
der Bremsweg länger wer-
den. Auch Querlenker, Feder-
beine oder Spurstangen wur-
den belastet.

Ein Poltern an der Vorderach-
se kann auf beschädigte Kop-
pelstangen oder ausgeschla-
gene Lager an den Lenkern
zurückzuführen sein. Der

Wechsel auf die Sommerrä-
der bietet daher die beste Ge-
legenheit für eine Überprü-
fung.

Was für die Autos gilt, zählt
erst recht für Motorräder. Mit
der ersten Frühlingssonne
werden sie wieder aus den
Garagen geholt. Doch bevor
die ersten Touren anstehen,
sollten sie in der Werkstatt
gründlich durchgecheckt wer-
den.

Besonderes Augennmerk gilt
den Reifen. Außerdem müs-
sen alle Flüssigkeiten sowie
die Lichtanlage überprüft
werden. Ganz wichtig sind
natürlich auch die Bremsen.

Viele Werkstätten bieten so
einen Frühlings-Check für
Autos beziehungsweise Mo-
torräder kostengünstig an.

Die WISAG Gebäude- und Indus-
trieservice Nord-West GmbH &
Co.KG ist kompetenter Dienstlei-
ster und Partner für die Industrie.
Mit Unterstützung der WISAG
schonen die Unternehmen ihre ei-
genen personellen Ressourcen und
minimieren die Ausfallzeiten für
Maschinen und Anlagen. Die
WISAG ist 365 Tage im Jahr rund
um die Uhr für ihre Partner da.

Dabei bietet sie ein großes Dienst-
leistungsangebot von der Instand-
haltung über technische Reinigung
der Maschinen, Facility Manage-
ment, den Anlagenbau für Elek-
trotechnik und Gebäudetechnik,
Produktionslogistik und -unterstüt-
zung bis hin zur Industriemonta-
ge. Die Anforderungen in der In-
dustrie wachsen kontinuierlich.

Von der Energieeffizienz bis zur
Umweltverträglichkeit müssen
viele Faktoren beachtet werden,
um die Wirtschaftlichkeit zu er-
halten. Schon kleine Verunreini-
gungen in Maschinen können
beispielsweise die Qualität der
Produkte beeinflussen oder zu
Ausfallzeiten bei den Maschinen
führen. Daher hilft die WISAG,
die wirtschaftliche Basis praktisch
in allen Bereichen zu sichern.

Dazu bietet sie individuell zuge-
schnittene Lösungen an: Von der
Wartung über Inspektion und In-
standhaltung bis zur Optimierung
und Schwachstellenanalyse.

Natürlich  bildet WISAG auch aus,
z.B. zum Elektroniker für Ener-
giegebäudetechnik.

WISAG – Kompetenter Dienstleister
für die Industrie

konnten die zahllosen Spen-
den kostenlos nach Brasilien
transportiert werden. Um
auch Geldspenden annehmen
zu können, wurde 2002
schließlich der Verein Red
Line Children Charity e.V.
gegründet. Inzwischen gibt es
Teams in Deutschland, Lu-
xemburg und Brasilien, die
u.a. den Bau von Schulen,
Waisenhäuser oder Sport-
Gruppen unterstützen. Das
Motto lautet dabei „Hilfe zur
Selbsthilfe“ leisten.

Inzwischen ist Red Line
Children Charity verstärkt in
Haiti mit dem Projekt Haiti-
an Heroes tätig. Dominik
Prinz reiste im Sommer 2011
Hals über Kopf von seinem
Wohnort New York nach
Port-au-Prince, nachdem er
einen Fernsehbericht über die
katastrophalen Umstände in

dem von Erdbeben erschüt-
terten Karibik-Staat gesehen
hatte. Dort lernte er die Di-
rektorin einer Schule kennen
und daraus entwickelte sich
eine Partnerschaft.

Unter dem Namen „Haitian
Heroes“ erstellte Red Line
Children Charity e.V. eine
Fotodokumentation, die
bereits in New York und Ber-
lin zu sehen war. Vom 25. bis
27. März macht die Ausstel-
lung, die die bewegenden
Lebensgeschichten von 12
haitianischen Kindern erzählt,
in Bremen Station. Dazu wa-
ren Dominik Prinz und der
in Berlin lebende Fotograf
Robert Felgentreu in Haiti
unterwegs und begleiteten die
Kinder in ihrem Alltag. Alle
Erlöse aus der Ausstellung
fließen direkt in das
M.E.V.A. Bildungsprojekt in
Port-au-Prince.

<<< Fortsetzung von Seite 7

Dominik und Franz-Josef Prinz im Gespräch mit Besuchern
der Ausstellung Haitian Heroes in Berlin.
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Platz ist in der kleinsten Stu-
be, sagt eine alte Volksweis-
heit. Das ist zweifellos rich-
tig. Sollte dieser Platz aber
doch einmal zu eng werden
und es muss neuer Wohn-
raum geschaffen werden,
kann der Dachausbau die ge-
eignete Alternative sein.

Gründe warum neuer Wohn-
raum geschaffen werden soll,
gibt es viele: Nachwuchs
kündigt sich an, es soll ein
Hobbyraum her oder ein Ar-
beitszimmer. Unterm Dach
finden sich meistens die nö-
tigen Reserven – und Dach-
zimmer über auf die meisten
Menschen eine ganz beson-
dere Faszination aus: Freier

Neuer Wohnraum unterm Dach
Effiziente Dämmung hält Kälte und Hitze draußen

Blick, dem Himmel und den
Sternen ganz nah und doch
geschützt wie in einer gemüt-
lichen Höhle.

Um die Raumreserven unter
dem Dach zu nutzen, muss
natürlich eine effiziente Däm-
mung her, die die Kälte im
Winter, aber auch die Hitze
im Sommer draußen lässt und
zwölf Monate im Jahr für ein
angenehmes Raumklima
sorgt. Eine einfache Däm-

eine neue Eindeckung be-
kommen soll. Sie hüllt das
Dach lückenlos wie eine Hau-
be ein und ist daher der ef-
fektivste Schutz vor Kälte
und Wärme. So lassen sich
auch die Energiekosten spür-
bar senken. Wenn das Dach
neu eingedeckt werden soll,
ist dies auch eine günstige Ge-
legenheit, gleichtzeitig eine
Solaranlage zu installieren.
Die Untersparrendämmung
empfiehlt sich dann, wenn die
Dachhaut nicht verändert
werden soll und die Dachräu-
me noch nicht ausgebaut sind.

Ein Schlafzimmer, ein Kin-
derzimmer oder ein Arbeits-
zimmer lässt sich meistens
ohne allzu großen Aufwand
schaffen. Räume lassen sich
unkompliziert und schnell
mit Leichtbauwänden reali-
sieren. Gipsbauplatten, Me-
tall-Profile und Dämmung
ergeben eine stabile, Schall
geschützte Wand. Ein weite-
rer Vorteil: In den Hohlräumen
zwischen den Platten können
die Versorgungsleitungen bei-
spielsweise für Telefon und
Internet, TV und Elektro aber
auch Wasserleitungen „unsicht-
bar“ verlegt werden.

Wird das Dachgerschoss aus-
gebaut, sollten höchste An-

Gut gedämmt, entsteht unter dem Dach neuer Wohnraum mit einem angenehmen
Raumklima. Foto: djd/Paul Bauder

sprüche an das Wohnklima
gestellt werden. Dafür sorgt
nicht nur die effektive Däm-
mung, sondern auch die Fens-
ter. Durch alte Fenster ent-
weicht oft viel Wärme. Mo-
derne Modelle weisen hinge-
gen hervorragende Wärme-
durchgangswerte auf, sorgen
für ein angenehmes Raumkli-
ma, lassen sich einfach bedie-Dachdämmungen sind etwa im Rahmen einer neuen Dach-

eindeckung mit überschaubarem Aufwand realisierbar. Foto:
djd/Paul Bauder

nen und bieten auch eine op-
tisch überaus ansprechende
Lösung. Elegant, komfortabel
und praktisch ist z.B. ein
Dachaustritt und wirkt fast
wie ein Balkon.  Mit einfachen
Handgriffen öffnet sich das
bodentiefe Fenster und mit
einem Schritt nach vorne lässt
sich die frische Luft genie-
ßen.

mung zwischen den Dachspar-
ren ist häufig bereits vorhan-
den und kann auch weiter ge-
nutzt werden. Allerdings
reicht sie in der Regel nicht
aus, wenn unterm Dach neu-
er Wohnraum entstehen soll.
Dann sollte zusätzliche eine
Auf- oder Untersparrendäm-
mung angebracht werden.

Eine Aufsparrendämmung
empfiehlt sich besonders
dann, wenn das Dach ohnehin

Auch wenn das Dach nicht
ausgebaut werden soll und
der Winter sehr mild war: Zu
Frühlingsbeginn sollte den-
noch geprüft werden, ob die
Dachziegel noch festsitzen
oder ob sich kleine Lücken
gebildet haben, durch die z.B.
Feuchtigkeit eindringen
kann. Sonst kann es böse
Überraschungen geben.

Mit einem Schritt an der frischen Luft: Ein Dachaustritt ersetzt einen Balkon im
Obergeschoss und holt viel Tageslicht in den Raum. Foto: djd/VELUX
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An- und Verkauf

An- und Verkauf

Erotik

Wenn sich zwei herausragen-
de Musiker zusammenschlie-
ßen, kommt ein Duo-Abend
der besonderen Klasse dabei
heraus. Soyoung Yoon (Violi-
ne) und Marcin Sikorski (Kla-
vier) laden am Freitag, 14.
März, zu diesem Konzera-
bend ab 19.30 Uhr im Haus
Kupferhammer ein.

Sowohl die südkoreanische
Violinistin als auch der polni-
sche Pianist gelten als große
Könner an ihren Instrumen-
ten.  Soyoung Yoon erhielt
bereits im Alter von 5 Jahren
ihren ersten Violinenunterricht
und gewann inzwischen zahl-
reiche Preise. sie trat als So-
listin mit renommierten Kam-
mer- und Sinfonieorchertsern
auf. Sie spielt auf einer Anto-
nio Stradivari Violine „King

George“ von 1710 und der
J.B. Guadagnini „ex-Bücke-
burg“ von 1773.

Marcin Sikorski gilt nicht nur
in seinem Heimatland als he-
rausragender Pianist für
Kammermusik. Davon zeu-
gen etliche Auszeichnungen,
die er bei namhaften Wettbe-
werben gewann,

Die beiden außergewöhnli-
chen Künstler werden im
Haus Kupferhammer Werke
von Beethoven, Schumann,
Sinding, Grieg und Waxmann
präsentieren.

Karten können im Haus Kup-
ferhammer, Tel: 02902 / 860-
982 oder im Bürgercenter,
Tel: 02902 / 810 vorbestellt
werden.

Duo-Abend im
Haus Kupferhammer
Soyoung Yoon und Marcin Sikorski

Das grellbunte, psychedelisch
anmutende Plakat macht
schon deutlich: dieser Chor-
abend ist etwas Besonderes:
Wie man das von  den
„Mixed Voices“ kennt, geht
„die Post ab“, wenn die Sän-
gerinnen und Sänger aus dem
Möhnetal am 14. und 15.
März in der Neuen Aula in
Belelecke unter dem Motto
„The Show must go on“ zu
einer musikalischen
Rock&Pop-Party einladen.

Und damit bringen sich die
Mixed Voices sozusagen  auch
sich selbst ein Ständchen:
Denn der Chor wird 25 Jahre
alt und will das gebührend
feiern. An zwei Abenden
hintereinander, Freitag und
Samstag, jeweils 19.30 Uhr
(Einlass: 18.30 Uhr) hebt sich

der Vorhang für eine Show
mit Rock- und Pop-Songs von
den 60er Jahren bis heute.

Unter der bewährten Leitung
von Elvira Steinwachs wird
der Chor ein mitreißendes
Ohrwurm-Programm bieten,
das auch durch kleine Cho-
reographien und Lichteffek-
te unterstützt wird.

Die Chorabende werden von
der „Ki“, der Kulturinitiati-
ve Warstein, mitveranstaltet.

Mixed Voices: „The
Show must go on“
Jubiläumskonzerte in der Neuen Aula

Der Frühling ist wahrscheinlich
die Jahreszeit, die von vielen
Menschen am stärksten herbei-
gesehnt wird, denn die Tage
werden wieder länger, das Licht
intensiver, die Natur erwacht
langsam aus ihrer Winterruhe
und es zieht uns mit fast magi-
scher Kraft nach draußen: fri-
sches Grün, duftende Blüten,
zwitschernde Vögel und eine
Sonne, die uns blinzeln lässt -
endlich, einfach schön!

Die Auswahl an Gehölzen und
Stauden, die wegen ihrer zei-
tigen Blüte oder ihres schönen
Austriebs zu einem guten Start
in die Gartensaison beitragen,
ist groß. Zum Inbegriff des
Frühlings gehören Forsythien.
Es sind robuste, bis mannsho-
he Ziersträucher, die sich je
nach Sorte schon ab März in
ein weithin sichtbares, leuch-
tend gelbes Blütenkleid hüllen.
Im Fachhandel und in Baum-
schulen gibt es auch klein blei-
bende Sorten, die sich gut für
die Bepflanzung von Kübeln
und Kästen eignen.

Wenn Rhododendron, Blüten-
kirsche und Magnolie in vol-
ler Blüte stehen, dann werden
endlich die Frühlingsgefühle
wach. Rhododendren sind
auch für ihr immergrünes
Blattwerk bekannt. Die dicken
dunkelgrünen Blätter sind
sehr charakteristisch und kön-
nen bei einigen Sorten der

Ball-Rhododendren auch silb-
rig-weiß und auf der Unter-
seite braun-pelzig austreiben.
Die bekanntesten Rhododen-
dren sind die großen Sorten
mit den dicken Blütenballen,
die man oft in Parks und gro-
ßen Landschaftsgärten bewun-
dern kann. Diese werden zwi-
schen zwei und fünf Meter
hoch. Aber es gibt auch Sor-
ten, die für kleinere Gärten
und Vorgärten geeignet sind.
Verschiedene Sorten tragen
sehr kleine, kräftige Blätter
und ihre Blüten zeigen sich in
den verschiedensten Blautö-
nen. Dabei werden sie nur bis
einen Meter hoch und können
auch in den kleinsten Gärten
für bunte Frühlingsstimmung
sorgen.

Unter Landschaftsarchitekten,
die auf sich halten, ist das
Wort „bunt“ heute allerdings
beinahe ein Schimpfwort, und

so kommt der designorientier-
te Garten oft in „leisen Tö-
nen“ daher. Viel Grün, viel
Weiß und Grau, am besten
passend zu den Farben von
Natursteinen, damit das Auge
stilvoll Ruhe findet. Jeder re-
agiert auf Farbe anders. Was
der eine ästhetisch schön fin-
det, ist für den anderen lang-
weilig.

Da ist doch Grün eine Alter-
native: Neben dem Buchs-
baum eignen sich auch viele
andere immergrüne Gehölze
gut für den Formschnitt, zum
Beispiel Stechpalmen, Wa-
cholder und sogar Kiefern.
Pflanzen mit hellen Blüten,
zum Beispiel Tulpen oder
Narzissen, kommen vor dem
dichten, grünen Nadel- oder
Blätterkleid der Formgehölze
besonders gut zur Geltung und
geben dem Frühlingsgarten
einen besonderen Zauber.
Bei der Auswahl der Gehöl-
ze, der perfekten Standort-
wahl im eigenen Garten so-
wie den effektvollen Kombi-
nationsmöglichkeiten der
Formgehölze mit anderen
Pflanzen sollte man sich von
einem Landschaftsgärtner be-
raten lassen. Er hilft bei Be-
darf auch beim regelmäßig
notwendigen Formschnitt.

Endlich wieder in den Garten
Die Vorbereitungen für das Gartenjahr laufen an

Forsythien tragen mit ihren
strahlend gelben Blüten zu
einem farbenfrohen Start in
die neue Gartensaison bei.
Fotos: BdB
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